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Elektrizitétsversorgung

Wie sieht die Stromversorgung der Zukunft aus? Zu den Aufgaben der schweizerischen
Elektrizitatswerke gehort die langfristige Sicherstellung der Versorgung mit elektri-
scher Energie. Zur zeitgerechten Planung ihrer Produktions-, Ubertragungs- und
Verteilanlagen, aber auch fur den Dialog mit ihren Kunden und der Offentlichkeit,
sind sie auf eine moglichst verlassliche Beurteilung der langfristigen Entwicklung
angewiesen. Die Vorschau 95 ist weder eine Prognose noch der Bedarfsnachweis fir
neue Kraftwerke, sondern eine Diskussionsgrundlage. Damit unterscheidet sie sich

grundlegend von friiheren Berichten.

Vorschau 1995 auf die Elektrizitats-
versorqung der Schweiz
bis zum Jahr 2030

Adresse des Autors:
Dr. Heinz Baumberger, Prisident der VSE-

Kommission fiir energiewirtschaftliche Fragen,

NOK, Parkstrasse 23, 5401 Baden.
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B Heinz Baumberger

Seit dem im Jahr 1987 letztmals erschie-
nenen Bericht haben sich im politischen
wie im wirtschaftlichen Bereich einige we-
sentliche Anderungen der Rahmenbedin-
gungen ergeben. Stichworte dazu sind Eu-
ropdische Integration, Bestrebungen zur
Marktoffnung und Deregulierung, Erho-
hung der Energieeffizienz und nicht zuletzt
eine durch Strukturwandel und Rezession
gezeichnete gesamtwirtschaftliche Lage.
Im weiteren ist daran zu erinnern, dass in
der Zwischenzeit der Kalte Krieg beendet
wurde und der Energieartikel sowie das
Kernenergiemoratorium FEingang in die
Bundesverfassung gefunden haben.

Auf diesem Hintergrund wurden die zu-
kiinftige Stromnachfrage und die Moglich-
keiten zu deren Deckung neu analysiert.
Um den recht grossen Unsicherheiten auf
vielen Gebieten besser Rechnung zu tragen
und die Spannweite moglicher Entwicklun-
gen besser zu erfassen, wurde zum Mittel
der Szenarienbetrachtung gegriffen. Zur
Unterstiitzung wurden auch verschiedene
externe Institute und Experten zugezogen.

Der im Verlauf der letzten zwei Jahre
entstandene Bericht gelangt zu den folgen-
den sieben Hauptaussagen:

Rahmen des Berichtes

Seit dem letzten umfassenden Bericht
der schweizerischen Elektrizititswirtschaft
iiber die langfristigen Perspektiven der
Stromversorgung (1987) haben sich tief-

greifende Umwilzungen ergeben, welche
beziiglich ihrer Auswirkungen ganzheitlich
betrachtet werden miissen.

Die Elektrizititsversorgungsunterneh-
men sind auf den Dialog mit ihren Kunden
angewiesen. Die Vorschau 95 soll Grund-
lagen dafiir bereitstellen.

Die Umsetzung von Massnahmen bei
der Elektrizitéitsversorgung bendtigt wegen
der langen Planungs-, Bewilligungs-, Bau-
und Nutzungsdauer oft Jahrzehnte. Des-
halb wird der Zeitraum bis zum Jahr 2030
betrachtet.

Soll weiterhin eine zuverldssige Strom-
versorgung gewihrleistet sein, stellen sich
unabhingig von einer allenfalls verdnder-
ten Marktordnung und von neuen Struktu-
ren der Elektrizititswirtschaft viele der ldn-
gerfristigen Fragen in dhnlicher Weise.

Entwicklung der Nachfrage

Der kiinftige Verlauf der Elektrizitéts-
nachfrage wird von einer Vielzahl von Fak-
toren bestimmt, von welchen einige ver-
brauchssenkend, andere verbrauchserho-
hend wirken (Bild 1).

Eine weitere Steigerung der Effizienz
bei den Stromanwendungen und der ak-
tuelle industrielle Strukturwandel wirken
ddmpfend. Das Potential zur Stromver-
brauchsminderung ist aber beschrinkt.

Die Zunahme der Bevolkerung, die Op-
timierung des Gesamtenergieverbrauchs
durch die zusitzliche Verwendung von
Elektrizitit und neue Anwendungen wirken
ebenso in Richtung Nachfragezunahme wie
die weiter fortschreitende Automatisierung
im Industrie- und Dienstleistungssektor.
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Bild 1 Entwicklung der Nachfrage und des Angebots im Winterhalbjahr.

Heute ist im Industriesektor ein Struk-
turwandel im Gange, der grosse Verinde-
rungen im Stromverbrauch zur Folge haben
kann. Seit 1990 hat die Industrie deutlich
weniger Strom verbraucht. Auch die kiinf-
tige Stromnachfrage ist aufs engste mit der
Entwicklung unseres Landes verbunden.
Die untersuchten Szenarien gehen von ei-
ner optimistischen Wirtschaftsentwicklung
aus. Sie decken daher — trotz einer erhebli-
chen Spannweite — nur einen Teil der mog-
lichen Entwicklungen ab. Bleibt die Wett-
bewerbsfihigkeit der Schweizer Industrie
erhalten, so ist der Stromverbrauch anders
(hoher) als wenn die Industrie weiter ins
Ausland abwandert. Solche Entwicklungen
konnen von der Elektrizititswirtschaft we-
der vorhergesehen noch berechnet werden.

Entwicklung des Angebotes

Das Angebot von Elektrizitit aus Was-
serkraftwerken wird — trotz Erneuerungen,
Wirkungsgradverbesserungen und verein-
zelter Neubauten — nicht zuletzt wegen den
hoheren Restwassermengen nur noch ge-
ringfiigig zunehmen.

Die Elektrizititserzeugung aus dezentra-
len, wirmegefiihrten Anlagen und aus soge-
nannten «neuen erneuerbaren Energien»
wird verglichen mit der Gesamtnachfrage

20

vor allem aus wirtschaftlichen Griinden auf
absehbare Zeit hinaus bescheiden bleiben.
Das Elektrizititsangebot aus den beste-
henden schweizerischen Kernenergieanla-
gen beginnt nach 2010 rasch abzusinken,
wenn man ihre Lebensdauer auf 40 Jahre
beschrinkt. Ab dem gleichen Zeitpunkt
verkleinert sich auch das Angebot aus
langfristigen Bezugsrechten im Ausland.

Vergleich der mittleren Nachfrage
mit dem mittleren Angebot

Ab etwa 2010 kann bei durchschnitt-
lichen Produktionsverhiltnissen die zu er-
wartende Nachfrage nach Elektrizitit nicht
mehr durch das langfristig gesicherte An-
gebot gedeckt werden. Die Versorgungs-
liicke wichst rasch an und erreicht im Win-
terhalbjahr 2029/30 je nach der Nachfrage-
entwicklung 18 bis 28 Mrd. kWh, was der
Produktion von etwa 4 bis 6 Kraftwerksein-
heiten von 1000 MW Leistung entspricht.
Die Versorgungsliicke im Sommer entwickelt
sich — zeitlich leicht verzogert — sehr dhnlich.

Selbst bei einem Nullwachstum der
Nachfrage wiirde das Manko bei durch-
schnittlichen Produktionsverhiltnissen im
Jahr 2029/30 13 Mrd. kWh betragen, nim-
lich 10 Mrd. kWh im Winter und 3 Mrd.
kWh im Sommer.

Zu Bild 1

Unter der Voraussetzung einer sich langfristig
positiv entwickelnden Wirtschaft wird die
Nachfrage nach elektrischer Energie trotz
dauernden Bemiihungen um einen rationellen
Stromeinsatz weiterhin zunehmen. Zudem sinkt
bei einer Beschrankung der Lebensdauer der
schweizerischen Kernenergieanlagen auf

40 Jahre das Elektrizitatsangebot nach 2010 rasch
ab. Es entsteht eine Versorgungsliicke, welche
unter mittleren Verhéltnissen im Winterhalbjahr
2029/30 t’(e nach der Nachfrageentwicklung

18 Mrd. kWh (Nachfrage tief) bis 28 Mrd. kWh
(Nachfrage hoch) erreicht. Selbst bei einem
Nullwachstum der Nachfrage wiirde die Liicke
10 Mrd. kWh betragen.

Aspekte der Versorgungssicherheit

Sowohl die Nachfrage nach Strom wie
auch das Angebot unterliegen Schwankun-
gen. Eine zuverldssige Stromversorgung
kann nicht ohne Reserven bei der Produktion
und der Ubertragung sichergestellt werden.

Eine ernste Versorgungslage ergibt sich
bei einer mehrtigigen, europaweiten Kilte-
welle. Die innerhalb der Schweiz verfiigba-
re Produktionsleistung soll in einem sol-
chen Fall auch weiterhin wiihrend mehrerer
Tage die gesamte Elektrizitdtsnachfrage
decken konnen.

Im Durchschnitt der Winterhalbjahre
soll die Nachfrage nach elektrischer Ener-
gie durch eigene Produktion oder langfri-
stige Bezugsvertrige mit dem Ausland ge-
deckt werden konnen.

Bei ungiinstigen Produktionsverhiltnis-
sen kann in einzelnen Jahren zusitzlich
Strom in der Grossenordnung von bis zu
15% des durchschnittlichen Verbrauchs
fehlen. Er muss aus Produktionsanlagen im
Inland oder auf dem internationalen Markt
beschafft werden konnen. Im zweiten Fall
sind ausreichende Leitungskapazititen
zwingend erforderlich.

Varianten der Mankodeckung

Nach Ausschopfung der technisch-
wirtschaftlichen Potentiale der Wasser-
kraft, der neuen erneuerbaren Energien und
von dezentralen wirmegefiihrten Anlagen
verbleibt eine erhebliche Liicke zwischen
Nachfrage und Angebot. Die verschiede-
nen Moglichkeiten zu ihrer Deckung miis-
sen unter den Gesichtspunkten Wirtschaft-
lichkeit, Umweltschonung und Versor-
gungssicherheit gepriift werden (Bilder 2
und 3).

Die Deckung der Liicke durch Stromim-
porte erfordert auf jeden Fall einen starken
Ausbau der grenziiberschreitenden Hoch-
spannungsleitungen und hat auch sonst
verschiedene  Nachteile. ~ Grundsitzlich
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Konv.-thermisch

Konventionell-thermisch Inland
Inland: 50% Kombi Gas, 25% Kombi Ol, 25% Kohle

Kernenergie Kernenergie Inland
Inland: 100% Nuklear
Mix Kernenergie Inland wie heute, Rest Kombi Gas
Inland: Nuklear wie heute, Rest bis zur Mankodeckung: Kombi Gas
Import 100 Vollsténdiger Import der Energie zur Mankodeckung
Ausland: 10% Kombi Gas, 30% Kohle, 60% Nuklear
Import 50 Hilftiger Import der Energie zur Mankodeckung

Ausland: 10% Kohle, 40% Nuklear
Inland: 25% Kombi Gas, 25% Nuklear

Konv.-thermisch

Konventionell-thermisch Inland und 5% Solaranteil

Kombi Gas

und Solar Inland: 47,5% Kombi Gas, 23,75% Kombi Ol, 23,75% Kohle,

5% Solar
Mix Kernenergie Inland wie heute, Kombi Gas und 5% Solaranteil
und Solar Inland: Nuklear wie heute, 5% Solar, Rest bis zur Mankodeckung:

Bild 2 Mdglichkeiten zur Deckung der kiinftigen Liicke beim Stromangebot fiir die Schweiz.

sollten deshalb die benétigten Kraftwerke
im Inland realisiert werden. Voraussetzung
ist, dass ihre Gestehungskosten im europdi-
schen Umfeld wettbewerbsfihig sind.

Falls — trotz der CO,-Problematik — ein in
grossem Umfang auf fossilen Energietrigern
beruhender Kraftwerkpark erstellt wiirde,
ist der Versorgungssicherheit besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Ein wesent-
licher Teil der Kraftwerke sollte dann auch
mit den lagerbaren Energietrigern Erdol
und Kohle betrieben werden knnen.

Zeitliche Dimension und
Notwendigkeit des Dialogs

Soll die Schweiz auch weiterhin zuver-
lidssig, umweltschonend und wirtschaftlich
mit Strom versorgt werden, so sind Losun-
gen gesucht, die von der Bevolkerung ak-
zeptiert werden. Es braucht einen offenen
Dialog mit allen Kundengruppen, der Be-
volkerung, Wirtschaft und Politik, und
zwar bevor Entscheidungen gefallen sind.
Kostspielige ~ Verhinderungen, ~Graben-
kdmpfe und Investitionsruinen kann sich
die Schweiz in Zukunft weder politisch
noch finanziell leisten.

Zu Bild 3

Die durch die verschiedenen Méglichkeiten zur
Deckung der kiinftigen Liicke im Stromangebot
fiir die Schweiz verursachten Emissionen wurden
eingehend untersucht. Wird der fehlende Strom
vollstandig mit Erdgas-, OI- und Kohlekraft-
werken produziert, so werden je nach Nach-
frageentwicklung zwischen rund 20 und 35%
der heute in der Schweiz entstehenden
Treibhausgase zusatzlich ausgestossen.
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Eine anspruchsvolle Diskussion braucht
Grundlagen verschiedenster Art. Die Vor-
schau 95 versteht sich als eine davon. Sie
legt ihr Schwergewicht bewusst auf tech-

Elektrizitétsversorgung

Zu Bild 2

Fiir die Deckun? der kiinftigen Liicke beim
Stromangebot fiir die Schweiz bieten sich
verschiedene Mdglichkeiten an. Sieben davon
wurden im Rahmen der Vorschau 95 naher unter-
sucht. Die Prozentzahlen geben jeweils den An-
teil an der Liicke im Winterhalbjahr an, der mit
einem bestimmten Kraftwerktyp gedeckt wird.

nisch-wirtschaftliche Aspekte, im vollen
Wissen, dass es noch andere gibt. Sie er-
hebt auch in diesem Bereich nicht An-
spruch auf Vollstindigkeit, setzt aber wich-
tige Massstibe.

Entscheidend ist, wie die Liicke dereinst
gestopft werden soll: Der Bericht be-
schreibt mehrere, stark unterschiedliche
Varianten mit den jeweiligen Vor- und
Nachteilen. Kraftwerke konnen im Inland
oder — mit zusitzlichen Leitungen — im
Ausland stehen. Strom kann fossil (Gas, O,
Kohle) oder nuklear produziert werden.
Alle diese Varianten sind aufgrund ihrer
wirtschaftlichen, 6kologischen und versor-
gungstechnischen Gegebenheiten mitein-
ander zu vergleichen. Wir zihlen auf die
Mitwirkung aller Betroffenen bei dieser an-
spruchsvollen Aufgabe.
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Bild 3 Beispiel der Umweltauswirkungen: Ausstoss von Treibhausgasen im Jahr 2029/30.

21



	Vorschau 1995 auf die Elektrizitätsversorgung der Schweiz bis zum Jahr 2030

